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Mit Hochfürstl . Markgrafltch-Labischem gnädigstem Privilegio .

Aus (pekerreich , vom g Vkov .
Man will nun wissen, daß sich die Pforte erboten

« habe , Sr . Mmcstät , dem Kayser , einen Bezirk von

iz deutschen Meilen an der Unna abzutrettcn , wobei

üe aber die Festung Wihacz nicht hergeben will , auf

welcher doch des Kaysers Majestät schlechterdings be¬

stehen . Sollten die Muselmänner in diesen Anspruch
durchaus nicht willigen wollen , so stehen uns rooc-oo

, Russen zum Befehl, die auf den ersten Wink die

Türken geschmeidiger machen börsten .
' Die Unternehmung des hermannstädtcr Handels-

! manns Birker zur Beschiffung des bisher für unschiff-

^ bar gehaltenen Altflnsses ist nicht so glücklich zu Stand

gekommen , als unternommen worden . Man stach

M in den Fluß, war aber nicht vermögend mit

tun Schiffe über alle darin befindliche Klippen, weg-

Mahren , indem das Hauptrudcr brach, und der

bieucrmann in das Wasser geschnellt wurde , woraus

« sich nur durch Schwimmen retten konnte , auch der

WHrsalt gar nicht zu übersezen war . Der Herr
Birker und Herr von Bncov sind hierauf zu Land in

ihren Handluugs Angelegenheiten nach Constanlinopet

abgeccisct , ihr Schiff aber haben sic , unter Leitung
des Baumeisters, Herrn Bruckcnfcldt , durch Pferde

Mickfahren lassen . Unterdessen hat dieser Versuch
die Unternehmer noch nicht überzeugt , daß die Aus¬

führung ihres Plans bcy höherm Wasser nicht mög¬

lich scyn sollte , besonders aber , wenn vorher einige
Arbeiten in dem Flusse , zur Verminderung ftiner

Klippen vorgenvmmen würden.

Wien , vom 6 Nov .

Die hartnäckige Weigerung der Ungarischen Komr-

tate in Befolgung des Consmptionspatents ist gegen¬

wärtig der Gegenstand aller Aufmerksamkeit,

und man nimmt die Sache unter einem

sn ernsthaften Gesichtspunkt , daß man beinahe dar¬

über den Krieg mit den Holländern vergißt . Von

Seiten des Generalkommando tst den Küraßierregi-

mentern Anspach und Nassau , wie auch dem Infan¬

terieregiment Erzherzog Ferdinand , als welche in der

Gegend von Mitra im Quartier liegen , der Befehl

zugcfertigt worden , den Königlichen Kommissär mit

allem Nachdruck zu unterstüzen. Zu diesem Ende

sollen besagte drey Regimenter gleich bei Empfang des

Befehls in das Neikraer Komilat mit scharf geladenein

Gewehr einrücken, und auf den ersten zusammen lau»

senden Haufen ohne Rücksicht feuern . Die Conscrip-

tiou soll hierauf überall mit bewaffneter Hand vorgc-

nommen werden , nach deren Endigung die Komitare

auch die ihrige vornehmen sollen , um auf diese Art

ein Verzeichnis aller dieustfähigen Leute zu be¬

kommen . Der Zte dieses Monats als der für die

Regimenter zum Aufbruch bestimmte Tag ist unter«

dessen verstrichen , ohne daß sich Diese zum Theil vom

Plaz bewegt hätten. Anstatt dem Befehl zum wirk¬

lichen Aufbruch lief vielmehr der neue Befehl ein :

daß Bender und Migazzi gleich bei dem Empfange

desselben , Deutschmeister aber erst den 20 und Preiß

den 24 marschiren sollten. Manche wollen diesen

Aufschub als eine Wirkung der zur Versiegung der

Truppen sowol in Oesterreich als in dem Reich vor¬

her zu treffenden vielen Anstalten anfthen. Die Sa¬

che muß >ve»igstens bis den 20 dieses entschieden seyn.

Freilich , wenn sich sonst keine Mächte drein mischen ,
wäre kein so grofts Zurüsten erforderlich. Man kann

aber auch nicht wissen , ob nicht andere Ursachen die¬

sen Halt veranlaßt haben .
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Lrünn , vom iv Nov .Unterm yten d . M . ist der höchste Befehl ergan¬gen , daß die Sammjungen der Mendikantenklöster inMahren und Schlesien mit dem ersten Jänner 1785allgemein aufhören sollen , und die Dotation dieserKlöster von eben dieser Zeit den Anfang z« nehmenhabe.
Haag , vom io Nov .

Nachdem der Kais. König !. Minister zu Brüssel den
Bevollmächtigten der Republik am 32 vorigen Mo,nats zu erkennen gegeben , baß der Kaiser! . GesandteFreiherr von Reischach aus dem Haag zurück berufen ,mithin alle Unterhandlungen unterbrochen seye» ; ha¬ben gedachte Minister am nemlichen Tag schriftlichhierauf erwiedert ; daß sie sich nochmals auf ihre am
28 Erndmonat im Namen der Generalstaaten über¬
gebende Erklärung beriefen , nemlich : daß Ihre Hoch-
mögcnden betheucrtcn , daß sie kerne andere Absicht ha¬ben , als ihr gegründetes Recht zu handhaben , sie
demnach keines feindlichen Angriffs beschuldiget wer¬den könnten , und daher auch nicht für die Folgen
stehen wollten , welche die Schritte Sr . Kaiser !. Ma¬
jestät nach sich ziehen dürften . — Die Republik weit
entfernt für den angreifenden Thcil gehalten zu wer¬den , bestehe immer ans ihre friedfertige Gesinnung ;wenn aber dieses unglücklicher Weise keinen Eindruckbei Sr . Kaiser ! . Mai . machen würde , wozu sie redochdie Hoffnung noch nicht verlohren habe ; so werde
sie wider Willen derjenigen Mittel sich bedienen müs¬
sen , wozu das Natur - und Völkerrecht die Staaten
berechtige , mit der Hoffnung sich schmeichelnd, daßder göttliche Scbuz und der Beifall der neutralen
Mächte die rechlmäsigc Vertheidignng ihrer unwider -
sireitlichen Rechte nicht sinken lassen werden .

Paris , vom n . Nov .
Die Friedenssonne beginnt sich nun auch in hiesigem

Königreich allgemach zu verdunkeln. Wenigstens wer¬
den gewisse Anstalten vorgekehrt , welche auf die Ver-
mulhung führen , als werde unsre Krone bey den der-
maligen Umständen mit ins Spiel treten . Unter dieseAnstalten gehört die neulich von dem Kriegsminister ,Marschall von Segür , vorgenommene Abzählung der
König!. Truppen. Nach einem genauen Verzeichnißbelauft sich die Anzahl derselben auf 130020 Mann
Infanterie und 32222 Mann Cavallerir, welche alle in
marschfertigem Stand sind . Die Obersten der wech¬
selseitigen Regimenter haben neuerdings Befehl erhal¬len , ihre Kompagnien von 104 auf 17z Köpf zu brin¬
gen . so , daß jede eine Vermehrung von 74 Mannerhält. Das zu l 'Orlcnt in Besazung liegende Regi¬ment Sonbize soll nach Mo in Flandern anfbrechen .So rücken auch alle an der Leeseite gelegene Trup¬

pen theils nach dem Elsaß und Lothringen , theils nachFlandern. Der Marschall von Brogtio . welcher sichauf seinen Gütern befand , ist durch einen auffervrdeiik ,
lichen Kouricr nach Fontainebla» berufen worden, all-
wo er , so wie Se . König! . Hoheit , der Prinz Hein¬rich von Prensen, am yte » dieses eingetroffen ist. Die
Regimenter Conde und Penthievre werden einstweilenin Bretagne liege » bleiben.

L - üssel , vom n Nov .
Wir können nunmehr für ganz zuverläßig versichern,daß Se . König !. Hoheit , unser Generalgouverneur ,der Herzog von Sachsenteschen , znm koMmandireMi

General über daS nach den Niederlande» bcstmMK- K. Kriegsherr ernannt sind . Dem Vernehnm
nach , soll der General, Graf Wen;! Colloredo , un¬ter Sr . König !. Hoheit das Kommando führen . Dü
Regierung wird vcrmuthlich mit ehestem eine Art von
Manifest herausgcben , worin» die von Sr . Kaiser !.
König !. Majestät an die Rcpublick Holland grthancn
Foderungcn gründlich erwiesen und die Emwenduuge»
der Generalstaaten pünktlich werden widerlegt werden.Die Staaten von Brabant haben vorgestern in das
von Sr . Majestät - dem Kaiser , von Dero nicbcrlän,
bischen Provinzen anverlangte freywillige Geschenk von zMillionen deutscher Gulden gewilligt . Ihr Antheil
belauft sich auf 1200000 Gulden brabantisch . Dadie luxemburgischen und geldrischcnProvinzen von die¬
sem freiwilligen Geschenk ausgeschlossen sind , so wer¬
den die übrigen Provinzen ihren Antheil auf sich lieh«
men und haben gesagte Staaten von Brabant zu diem
Ende , außer obgedachten Summe , noch 49002 Flor,
beygetragen . Der im Haag gestandene K. K. ausseror¬
dentliche Gesandte , Freiherr von Reischach , ist am
ztcu dieses hier eingetroffen und am 7km nach sei,
»er Kvmmanderie Menbiftn abgereißt . Dagegen hatder holländische Minister , Freiherr von Hop, nebst dm
holländischen Gevollmächtigttn gestern von hier die
Rückreise nach dem Haag angetreten . Der Finanzrath
Herr Cornet von Grez , ist von Sr . Maiestät , dem
Kaiser , zum Generalkommissarius über das Proviant ,
wesen ernannt worden . So ebon trifft ein Kouricr
aus Wien an unfern Durch! . Statthalter allhier ein ,von besten Mitbringm bisher noch nicht das mindestelaut wird. Die Holländer fahren immer fort, ihre
Gegenden unter Wasser zu ftzen. Ein Theil des
Quartiers Brügge ist dadurch wirklich überschwemmt.
Briefe aus Ostende unterm gten dieses gebe» für
sicher an , daß die Krone Grosbrittanien unserm Mo¬
narchen 5 Kriegsschiffe überlassen habe, die wirklich in
dem dasigen Hasen eingelaufen sind , tleberdies stehen
die Z jüngsthin allda aus Ostindien zurück gekommenen
grossen Schiffe, welche nach Antwerpen bestimmt wa¬
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m , als sich der Austritt mit den beiden Brigantinen
eignete, in der Ausrüstung . Es sind noch 4 andre
Schisse daselbst getauft worden , die mit den 10 übri-
ji » eine kleine Flotte von 14 Schiffen ausiriachcn
msen.

wefti , vom n Nov .
Privlttbrieft aus Berlin melden , daß Se . Majestät

»sec König , an den zwischen Sr . Kaiser!. König ! ,
siajestät und den vereinigten Niederlanden entstande-
ini Zwistigkeiten keine» Theil nehmen werden , sondern
k» Generalstaaten auf ihr Schreiben geantwortet Ha¬
der, baß Allerhöchstdieselbe sich weder mittel , noch
« ittelbar mit de» Irrungen , zwischen dem Römis.
Mrl . Hof und Ihren Hochmsgcnden in betreff des
Wldeßuffes, abgeben , vielmehr die Republiek sich

Hst überlassen wollten .
Haag , vom 12 Nov .

Iie Genrralstaaken haben dem Rheingrafen von
bslm Z20 Gulden für jeden Mann des zu errichren-
dm Frey - Corps bewilligt , um ihn m Mvntl'rung rc . zu
jitzm . Man spricht nicht mehr so viel wie vorher

Kaperausrüstungcn unter Oesterrcichischer Flagge.
Sogar sagt man , daß aus Jersey, Guernsey und selbst
,us Frankreich verschiedene Kapitains bewaffneter Fähr¬
te sich zu Ostende um Kapcrbrieft gemeldet , von
der Regierung aber die Antwort erhalten hätten, daß
man keinen Krieg zu Wasser führe . Man vernimmt,

die Überschwemmungen dermalen auf Befehl des
8enera/s van der Duin Maasdam , der wieder abge-
Mgen ist , durch ganz Holländ . Flandern wcrkstcllig
zrmacht seyen — und der Prinz von Hessen Philipps-
A , Commandant von Sas van Gent , eine Ver¬
ging von 2000 Mann für diesen Platz gefodert
-ck. Die Forts an der Schelde werden durch die
Nenze der auf diesem Flusse sich befindenden Kriegs -
Wen und Schaluppen mit allen Nsthwendigketten
»ersehen, und alle nur mögliche Maasrcgeln zur Ver-
lhüWmg werden mit vielem Nachdruck veranstaltet
und ins Werk gerichtet.

Dü hieländischen Zeitungen liefern nun die
in Gestalt eines Manifests an unsre Minister bey den
«uslvärtigen Hofen erlassene Entschlicffung der Genc-
Waalen vom zken Nvv. Sie «st folgenden Jnnhalts :

„ Nachdem die über die flandernscyen Angelegen¬
heilen abgestatleten Berichte der Herren von Lynbcn
in Hemmen und übrigen Deputlrten gehört worden ,
welche , in Gefolg einer Kommissorial - Entfchliessung
Ihrer Hochmögeuden vom zisten v . M . Oclobers, mit
Zuziehung einiger Staatsralhs - Kommissarien , auch in
Gegenwart des Prinzen Statthalters untersucht und
iirathschlagt hatten, was für Mächte mit der Rcpu-
diick in Freundschaft ständen und wie man sich an die¬

selben wenden müßte , weil die Nachricht ringelte «
wäre , daß ei» beträchtliches , über 402c« Mann star¬
kes Korps K . K . Truppen gegen die Niederlande aff,
rücke , vermuthlich . um die Republlck das Misvergnü--
gen Sr . K . K. Majestät über die Weigerung in Be¬
treff der Enlsagung der billigerwcisc durch deu mün-
stcrschen Trakcat erlangten Rechte , empfinden zu raf¬
fen , welches Misvergnügen Se . Majestät wirklich
durch die Zurückberufung Ihres hiesigen Ministers zu
erkennen gegeben haben . Hierüber wurde, «ach Ein¬
holung des wohiweisen Gutaclffens Sr . Hochfürstl.
Durch!: für gut befunden mrd beschlossen : "

" Es solle an alle auswärtige Minister des Staats
der schriftliche Auftrag gelangen , den wechselseitigen
Höfen , bei welchen sie stehen , in möglichst - dringende »
aber auch gebührenden Ausdrücken vorzustcllen, daß
Ihre Hvchmögende nach einem 80jährigen Krieg mit
König Philipp IV. vou Spanien am zosten Ja » .
1Ü48 . zu Münster einen Frirdensoertrag geschlossen ha¬
ben , worin sie für freie und fouveraine Staaten ,
Provinzen und Länder erklärt worden sind , worauf be¬
lobter König von Spanien , weder gegenwärtig noch
künftig für sich oder seine Nachfolger und Abkömmlin¬
ge de» mindesten Anspruch hätte, und daß fie sich un¬
ter andern in dem igten Artikel des nämlichen Ver¬
trags durchaus ausbedungen haben , daß die Schelde
von Seiten Ihrer Hochmögenden geschlossen bleiben
sollte, wie denn auch dieser Fluß in der Folge durch
zwo Schanzen , Lillv und Liffkeushoek genannt , mit
Beyhilft eines oder mehrerer Wachtschiffe, wirklich ge-
sperrt geblieben ist. ,," Daß Ihre Hochmögende während dieser Zwischen«
zeit im Jahr 1702 . dem Traktat zwischen Sr . Maj .
Leopold l . , und dem König von Grosbriktannien vom
ü. Sept . l7Oi . in der Absicht , wie es ausdrücklich in
gesagtem Allianztraktat heißt, " um sich in den spani¬
schen Niederlanden (so nannte man sie damals) ei»
schickliches Barrier für diesen Staat zu verschaffen »
beigctrettcn sind . „" Daß Ihre Hochmögende hiedurch bekanntlich in ei- -
neu sehr kostspieligen und für sie verderblichen Krie -
verwichelt wurden , nach welchem sie durch den mit . .
Sr . Allerchristlichsten Maj . am n . April 171z. ab¬
geschlossenen Friedensvertrag festsezten ( Oorp . Dipl.
Tom . VIII . 367) " daß das Erzhaus Oester« -
reich , . in Ansehung dieses Friedens , zu dem Best ; ge¬
sagter .,spanischer Niederlande gelangen sollte , um hin -
führo und allzeit derselben nach der Erbfolge gesagten
Erzhaujes zu genießen , sobald Ihre Hochmögende über .
die Akt , wie ihnen gesagte spanische Niederlande zum . ,,
Barriere und Sicherheit dienen sollten , mit demselben
einig geworden seyen . ,,

iss .
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» Daß Ihre Hochmögends so , wie Sc . Königliche'

Grosbrittmiische Majestät , diesem zufolge , mit dem
Kaiser Karl Vl . am igten Nov. i/rz . einen ähnli¬
chen Barnerkraktat geschlossen haben, und gesagte Nie¬
derlande Sr , K. K. Majestät wirklich auf diesen Fuß' überliefert worden sind . „" Daß Ihre Hochmögende , anstatt durch diesen' Traktat von der in obgesagtem münsterifchen Vertrag
ausdrücklich ausbedungenen Schließung, der Schelde^ abzuweicherr, im GegeMheil unter andern zur Beibe¬
haltung der Niederschelde durch den 17len Artikel ge¬
sagten Traktats M Befizung und völlige Souveraine-
tac einiger darin genannten Gegenden und Pläze , auch
ferner durch den 26sten Artikel (6orp . I)ip, 1'om, VIll .

464 . > für sich ausbedungen haben , " daß die
ags' Grosbrittanien und den vereinigten Provinzen in
die Oesterreichischen Niederlande emlaufenben Schiffe ,
Waaren und Lebensmittel , wie auch die aus gesagten
Niederlaudennach Grosbrittanien und den vereinigten
Provinzen auslaufenden die Zölle blos auf den damals

- gebräuchlichen Fuß , und besonders so , wre sie vor der
ünkerzcichnung gegenwärtigen Traktats , gemäß dem
an den - Etaalsrath z» Brussel durch die Minister der
beiden Mächte unterm 6ten Nov . 1715. gelangtenGe-
snch , eingerichtet waren , bezahlen sollten , und allso
alles auf gesagtem Fuß bleiben , fortfvhren und bcstc-

- hen würde , ohne daß man darin die mindeste Aende-
rung , Neuerung Minderung oder Vermehrung unter
keinerlei Vorwand machen könne , bis Se . Kaiserliche
und Katholische Ma .cstät wie auch dergrosbrittanische
Monarch Und die Herren Generalstaalen durch einen
baldinöglichst zu ' schließenden Kommerztraktat ein ande¬
res verfügen würden. Uebrigeus soll die Handlung
und alles davon abhangende zwischen den Untcrthanen
Sr . Kaiserl . König !. Mmestät in den Oesterreichischen
Niederlanden und lenen der verewigten Provinzen im
Ganzen sowohl , als in jedem Lheil , auf dem festge-
stztcn Fuß , und so , wie sie durch die in gcgenwärti .
gern Traktat bekräftigten Arnkcl des münsterifchen Ver¬
trags eingerichtet sind , ihr Verbleiben haben . ,," Daß sich in der Folge wohl einige Schwierigkeiten
wegen Ausübung des i ^ ten Artikels von dem Barrier -irMat hervorgekhan hatten ; allem , in diesem Be¬
tracht sei zwischen den z schließenden Mächten am 22.Dec , 1718. ein fernerer Vertrag abgeschlossen worden ,mittels dessen die durch de» Barriertraktat wirklich ge¬
schehene Abtretung einiger Gegenden zur Beibehaltungder Niederschelde besonders und ausdrücklich bestätigt ,« rch erläutert wird. „

» Daß L -e. Kaiser !. Königs Majestät , Karl derGe , und der König von Großbritannien demnächst« n ibtcn Merz 17z ! zu Wien riueu neuen Traktat

geschlossen haben , welchem Ihre Hochmsgende 17z»
( Beitrag zum Loi-p. I) ipl. Dom . III . 2y >) bei-
getreren sind , und wodurch inan wegen Aufrechthal¬
tung der pragmatischen Sanction einig geworden ist ,
wie auch , daß alle Handlung und Schiffahrt zwischen
den Oesterreichischen Niederlanden und Ostindien auf
immer adgeftcllt scyn soll , und daß die hohen schlies-
senden Theile sogleich Kommissaricn zu ernennen hal¬
ten , ivelche innerhalb -r Monathen , von Unterzeich,
mmg des Antiverpertraktates an gerechnet, , sich ver¬
sammeln sollten , um sowohl wegen desjenigen , M
die Ausübung gesagten Barriertraktats vom iM
Nov. ^ 715 und den fermrn Vertrag vom ach»
Dec. 1713 betrsst , alS wegen Schliessung eines nem
Vertrags über den Tarifs für die österreichischen Nie¬
derlande nach dem Sinne des i6ten Artikels von dem
Barriertraktat übereinzukommen,,,

(Die Fortsitzung folgt .)
Vermischte Nachrichten .

Privatnachrichten aus Rom, sollen Se . Päbstl. Hei¬
ligkeit so krank darniederliegen , daß bereits Gedeihe
in den Kirchen angestellt worden .

Die Venctianische Efcadre bombartirt Susa , ha!
aber dieser Stadt noch wenig Schaden gethan . Die
dasigen Kanoniers , die meistens Malthesische undSar-
dinifthe Renegaten sind , machen rin unaufhörliches
Feuer, und fügen den Vencttanern grossen Schaken
zu . Eine andere Division steht bei Porto - Farm
rmd Biserta , wo 20000 Mann Cavallerie stehe» , m
den Vcnetianern eine Landung zu verwehren . Bei
Golctta campieren wieder 22000 Mann , unter welchen !
aber ein grosses Sterben eingerissen ; und rechnet man
in diesem Jahr über 80222 Verstorbene . Der Deh
hat geschworen, keinen Frieden zu machen , wenn st
nicht seine Bedingungen eingjengen . Er hat Befehl m
einer neuen Armee gegeben , wo er selbst in Pcrstn
nebst seinen Brüdern und Vettern kommandire » wird.

Ein Fort in Martinique soll durch einen Donner,
- schlag gänzlich verzehrt worden seyn , wie auch der
größte Theil der Stadt Port - Royal , wobey vielt
Personen das Leben verlohren .

Der Vesuv hat nach einigen vorher gegangene»
starken Erderschütterungcn und ausserordentlich vielem
ausgestossenem dickem schwarzem Rauch wiederangefan¬
gen , in mächtigen grossen Flammen zu wü lhen.

Auch in dem unglücklichen Calabrien ist wieder ei»
heftiges Erdbeben gewesen, wobey die Lust so stinkend
und ungesund geworden , daß alles in derselben er¬
krankt und täglich viele Menschen und Thierr sterben.

Die friedfertigen Gerüchte verschwinden wieder auf
einmal .
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